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Anerkennung der prov . Regierung
durch die württ . Lau ^ Versammlung.

r Stuttgart, 29 Januar. Präsident Keil  eröffnet
die Sitzung um */i4 Uhr. Am Regiervngsttsch die Mini-
strr Lmdemann. Ktere. Bormn>'ri. H-ymann und H-rr-mann. Zunächst werden di« nach aussteher.den 5 Man¬
dat« vom Hau» für vorläufig legitimiert erklärt. Dann
wird der Rkchenschaftr bericht des Ständischen Ausschuss« ,
der ausgchött Hai, zu bestehen. Zur Kenntnis frommen.Bei der Brrolirng des Grsstzsntwurss über die Staats

, schulde noerwaltung entspinnt sich eine kurze Debatte über
die Frage der Schulderwenvaltung an öle drei Präsiden-ren d« Lande«oersammlung. Das Gesetz, da» mir dem
Tag der Verkündung in Kraft tritt, wird rmch der Fas
sung der Rezierungsomlags einstimmig angenommen.Hierauf wird die Adreßdedatte fortgejrtzi. Abgeordneter
Gröber(3.) erklärt namens seiner Freunde: Die gestrige
Erklärung des Ministers Lmdewann über das Arbeite-
progremm der Regierung hat die Wünsche erfüllt, die bei
der Stellung unjerrs Antrags leitend waren. Wir sind
in der Lsg?, unseren Antrag (Prüiu 'y des Regtsrungs-
Programmsi-r einem delondersn Ausschuß) zmückzuziehen.Klara Zetkin (U S . P .) führt aus : Die Stellungnahme
meiner Fraktion unterscheide» sich wesentlich von dem Be»
halten der anderen Parteien in diesem Haus zu der Re¬
gierung. Das Zentrum kann sich an das Wort erinnern:,In den Armen liege« sich beide und weinen vor Schmerz
und Freuds/ — wobei der Schmerz aus Seite der Re
gierung, di« Freuds auf Serien Gcödsis und seiner Freunde
zu suchen ist. Dle Regierung derceibt eine bürgerliche Poli-rik. die verbrämt und auszeschmückt ist mit soziaiiftNchrn
Redewendungen. Wir aber verlangen sine großzügige so¬
zialistische Realpolitik. Wir setzen unsere Hoffnung auf
einen guten Frieden nicht auf Wilson und seine 14 Pro-
grammpunble, die zum Ausgangspunkt neuen blutigen
Ringens zwischen den Völkern werden; wir etzen unsere
Hoffnung auf die erwachenden Völker der Arbeit in den
Ententestaaten. (Sämtliche Mitglieder der Bürgerpartei
und des Bauernbundes haben»m Laufe der Ausführungen
den Saal verlassen.) Die Grundsätze und die Gesetze der
Demokratie sind durch dis Verhaftung unserer Freunde
verletzt worden Die Verhafteter! find ?m Sonntag in
einen Hungerstreik eingetteien, um zu erzwingen, daß sie
gerichtlich vernommen werden. Die Arbeiter bauen die
Straße; daher haben sie auch ein Recht aus die Straße
(große Heiterkeit! Zuruf aus der Sozialdemokratie: aber
ohne Handgranaten!) Erst dann, wenn das Privateigen¬
tum eine Schädigung des Wirtschaftslebens bedeute», soll
es ausgrhoben werden. In dem Bersassungsenlwurf oer¬tritt die Regierung den modernen Staatskapitalismus.
Die ganze Regierungspolitlk ist darauf ring»stellt, den
Einfluß der Arb sie» und Gvldatenräte immer mehr ein-
zuschränken. Wir find der Ueberzeugung, daß die Sol¬
daten:äle noch lange nicht politisiert sind. Nie Regierung
hat es abgelehnt sich aus die Mach; der Arbeiter zu stützen;
deshalb haben wir jetzt die Diktatur der Bourgeoisie.Die Abgeordneten Hausmann (D. d. P ) Gröber
(Z ), und Fischer (S .) beantragen die provi¬
sorische Regierung , die ihre Aemter zurBer-
siigung gestellt hat . zu beaustrooen , die Ge-
schäfte fortzufühlen.  Iustizmtmster Kiene  erklärt:
Bei den Be,Haftungen der Spartakusleute handelt es sich
um solche im Sinne der Reichsstrasprozeßordnung, vielmehr
u« eine vorbeugende Festnahme, um die öffentliche Ord¬
nung und Sicherheit gegen Gewaltakte zu schützen. Daß
di« Verhaftung notwendig war. zeigten uns Flugblätter,
worin es u. a. hieß, . Heute mutz Blut fließen, daß die
Königsstraße überläust. Berlin muß ein Kinderspiel gegen
«lutkgart bleiben.' Aus den beschlagnahmten Korrespon-
denzen der Verhafteten wurde«in ungemein belastende,
Akten material zu Ta re gefördert, das uns ml! einem blu¬
tigen Bürgerkrieg von auswärts bedroht«. Einer der Der-
hasteten erklärte, . Wenn uns die Sache geglückt wäre,
hätten wir die anderen nicht nur verhaftet, sondern
auch gleich obgeurteilt." Es ist zur Zeit ein gerichtlichesVerfahren anhängig, in dar auch der Minister nicht ein-
greisen darf. Das Urteil über diese Vorgänge überlasse
ich dem Hause. Kuitminifier Hey mann  weist auf den
vo» ihm herausgegebenen Erlaß hin. worin er die Absicht
auefproch während des Provisoriums keine Änderung auf
de« G biete der Kirche und Schule einzujirhrsn. Ichhandle nach dem Grundsatz: ein Mann ein Wort! Ei
«a : mir klar, daß auf diesem Gebiet nichts geschehen darf,
was sich nicht auf den Willen der Boiksmrhlheit stützt,

Beim Lesen der Rede der Abgeordneten Gröber hatte ich
den Eindruck, als ob Gröber nicht mit der Klinge, son¬
dern mit dem Holzschlegel hantieren würde. Die Wünsche,
auf dem Gebiet der Schule im fortschrittlichen Sinn vor-
zuzchen kommen üdrwens nicht nur aus Kreisen, die mir.
sondern auch Hertn Größer nohestehen. Wie alle Dinge, so sind
auch die Verhältnisse zwischen Staat,Kircheu.Schule im Fluß.
Ich bin derU berzeuguug, daß das Bokk Religion braucht,
aber Zwang ist mit den E:sahrungen der Pädagogik ab
solut nicht vereinbar. Ich erkläre mich mit den gestrigen
Ausführungen der Regierung völlig eirverstanden. (Zuruf
Gröber: Und Ihre Stuttgarter Rede? Da hat er ge¬
schwiegen!). Abgeordneter Pflüger (S ) meinte, e«
wäre ein begrüßenswerter Zustand, wenn alle Macht, auch
in den anderen Ländern, in den Händen der Arbeiter liege.
Aber der von Spartakus oorgrschlagene Weg ist der der
völligen Zerstörung allen wirtschaftlichen Lebens, welchen
Weg wir nicht mitgehen. Hätte de: deutsche Imperialismus
gesiegt, dann wäre der Sieg der Revolution in Deutschland
unmöglich gewesen. Die Kriegsg?sellschasten sind meist in
den Händen von Interessenten gewesen. Die Bürgerpa tri
ist nichts anderes als die Baterlandspartei, die an Ihrer
eigenen Schmach zu Grunde gegangen ist. Das Zentrum
hat vielfach kriegshetzerische Politik getrieben(Zuruf Gröber:
Und Sie haben die Kriegskredtte doch bewilligt!). Man
sollte im Hause froh sein, daß die Arbeiter- und Soldaten-
räie bestehen, die sich selbst nur als provisorische Einrichtung
betrachten. Kultmimstrr Heymann  bemerkt̂ Brran-
stallungen von Kaiserseiern dürfen nicht stattfinden, weil sie
in den heutigen Tagen Beunruhigung erwecken können.
Ich habe km Stuttgarter Brenzhaus die Uederzeugung aus¬
gesprochen, daß der konsesstonelle Religionsunterricht nicht
al* Pflichtfach in der Schule wettergesührt werden darf,

, und Laß es « lau t ist, statt des Religionsunterrichts Moral,
untenicht zu «eben. Abgeordneter Körner (Sauernbd .)
trat den Behauptungen über die Kriegsursache entgegen.
Wenn man uns alle Gründe, die zu der Niederlage des
Krieges geführt haben, in die Schuhe schieden will, so
weisen wir dies als eine ungerechte Beschimpfung mit aller
Entschiedenheit zurück. Unter der Revolution, nicht aber
unter Kaiser Wilhelms Regierung ist aus Vater und Mutter
geschossen worden. Man hat uis den Glauben an den
Sieg des deutschen Volkes zum Borwurf gemacht; wir
schämen uns aber nicht des Glaubens an unser Volk Wir
meinen, die Zeit der Illusionen sollte endgültig vorüber
sein. Für die überaus schwierige Lage unserer Industrie
und unseres Gewerbestandes haben wir volles Verständnis.
Der Zentralstelle für die Landwirtschaft, deren Gutachten
die frühere Regierung bedauerlicherweise vielfacha!s be¬
fangen abgelehnt hat, schulden wir vollen Dank. Die neue
Regierung wöge ihr gegenüber eine freundlichere Haltung
zeigen. Gegen die Beseitigung der Fideikommisse haben
wir nichts einzuwenden; nur möchten wir wünschen, daß
auch die Geld- und nicht landwirtschaftlichen Fideikommisse
eingezogen würden. Dir Sommerzeit sollte dieses Jahr
r icht eingesührr werden. Ob wir in den nächsten Jahren
noch großartige Schiffahrten»:ge brauchen können. Las er¬
scheint uns angesichts des Fliedens, der uns auserlrgt wird,
etwas fraglich zu sein. Der Lehrmeister Krieg hat uns
gezeigt, daß dir von Verantwortung getragene Privat»« -
Wallung wett besser ist als die Verantwortung durch den
Staat. Wir haltm die christlichen Grundlagen der Schule
fest; der Lehrer hat nicht nur die Verstandes., sondern
auch die Herzensbildung zu übernehmen. Bet der Erzieh¬
ung unserer Jugend in der Schule haben die Eltern das
erste Wort zu sprechen. Wir hätten gewünscht, daß bet
der Besetzung des Kultministrriums aus die Gefühle der
christlichen Bevölkerung wehr Rücksicht genommen wird.
Der Ernührungsmtnister Bau mann  wiederholt, daß im
gegenwärtigen Augenblick die Zwangswirtschaft für unsere
Ernährung nicht gelockertw rden kann, wenn wir nicht
die Ernährung auf» äußerste gefährden. Abg. Gröber (3)
betonter Wenn der Kuitmtnist« sagt, er habe das nicht
gesagt, dann akzeptiere ich das. Was aber der Kult¬
minister im Brenzhaus und in Crailsheim ausgesührt hat.
zeugt nicht von durchsichtiger Klarheit in prinzipiellen Fragen.
Nach einer kurzen Bemerkung des Kulimtnisters gab der
Abgeordnete Bazille (BP ) im Namen seiner Freunde
folgende Erklärung ab: Wir sind von der Willenskund¬
gebung der Regierung durchaus befriedigt, aber die Lage
Ist noch nich- so geklärt, daß wir üb« di« Wege der Re-
gierung genügend Sicherheit haben. Wir sind nicht geklärt
über die Ausführungen des Kultm'nisters betreffend Kirche
und Schule Wir haben keine befriedigend« Erklärung der
Regierung über ihre Stellung zur allgemeinen Wehrpflicht.
Wir allein waren bei sämtlichen Besprechungen der Regie¬
rung mit den Parteien nicht zugegen. (Hört!) Die aus¬

zufüllende Rolle der Oppofitionrparti aber werden wir
nicht so auffassen, wie es bisher üblich war. Wir werden
der Regierung kuine Schwierigkeiten machen, sie im Gegen¬
teil unterstützen. Der stellvertretende Ministerpräsident
Ltndemann  gab im Auftrag der Regierung di« Er¬
klärung ob, daß die Mitglied« der Regierung ihre Man¬
date der Landesversammlung zur Verfügung stellen. Hirraufwnrde der Antrag Gröber - Haußmann über
die Vertrauensdurrdgebung an die Regie¬
rung mit 102 gegen 24 Stimmen angenom¬men ; dagegen  haben abgestimmt die Bürgerpartei.
der Bauernbund und die Unabhängigen.
Noch in später Abendstunde wurde das Gesetz über die
Diätenfrage der Abgeordneten in Beratung genommen,
wobei das Zentrum durchd?n Abgeordneten Gras  seinen
prinzipiell ablehnenden Standpunkt in der Gewährung von
monatlich 1000 an den Präsidenten zum Ausdruck
brachte. Ferner soll der Eintragung kn die Anwesenheits-
liste die Feststellung der Anwesenden durch das Sitzung»-
protokall gtttchstehen. Das Gesetz fand sodann nach der
Fassung der Aû schußbrratungen einstimmige Annahme.
Schluß der Sitzung^ 10 Uhr. Näch»e Sitzung morgen
10 Uhr mit der Tagesordnung: Gesetz über das Gemeinde-Wahlrecht.

Der SesHenwurs über die oorlöuslge Reichsgemlt.
Berlin, 29. Jan. WTB. Um den Indiskretionen,

die auf un kontrollierbarem Wege während der letzten Tagein die Presse gelang; sind, ein Ende zu machen, veröffent¬
licht die Reichsregirrung heute den Entwurf  eines Ge¬
setzes über die vorläufige Reichsgewalt.
Dieser Entwurf ist au« den Beratungen der tur-rUusa-
staatlichen Kommission  hervor gegangen und hat in
einer sehr langen Beratung des Kabinetts am Dienstag
einige Aenderungen erfahren. Der Zent alrat, der ebenso
wie dir Retchrrrgierurig erhebliche Bedenken hat. wird ihn
heute nochmals beraten und wird dann endgültig zu ihmStellung nehmen. Am Donnerstag soll er den bundes-
staatlichen Vertretern wegen der vorgenommenen Aenderun-
gen noch einmal oorgelrgt werden. Der Entwurf lautet:

§ 1. Die versüssunggebendedeutsche Nalionaloersamm-
lunq hat die Ausgabe, die künftige Reichsoerfassung, sowie
auch sonstige dringende Reichsgesrtze zu beschließen.

§ 2. Die Einbringung von Vorlagen der Reichsregie¬
rung an dis Nationalversammlung bedarf unbeschadet des
Abs. 4 der Zusti. mung des Staatenausschusses. In dem
Staatenam schuß hat jeder deutsche Freistaat mindesten«
eine Stimme. Auf die großen Freistarien entfallen grund-
jätzlich auf eine Million Landrseinwohner«ine Stimme,
wobei ein Ueberschuß, der mindestens der Einwohnerzahl
der kleinsten Freistaais glekchkomutt, einer Million qleich-
gerechnet wird. Demgemäß sind im Staat«nausschuß ver¬
treten: Preußen mit 19, Bayern mit 7. Sachsen mit L.
Württemberg und Baden mit je 3, Hessen mit 2 Stimmen
und die übrigen Bundesstaaten mit je einer Stimme. Den
Borfitz»m Staatenhause führt ein Mitglied der Reich»» -gierung.

Wenn Deutsch Oeftrrich sich dem deutschen Reich an-
schließt, erhält es das Recht der Teilnahme im Slaaten-
ausschuß mit einer durch Reichsgrsrtz srstzuiegenden Stim¬
menzahl; bi» dahin nimmt es mit beratender Silmme teil.

Kommt eine Uebereinfiirmnung zwischen der Reichs»
»gierung und dem Staaienausschuß nicht zu Stande, so
darf jeder Teil seinen Entwms der Nationalversammlung
zur Beschlußsassung oorlegen.

Z 3 Die Mitglieder der Reichrregierung und de»
Staarenausschussee haben das Recht, an den Verhandlun¬
gen der Nationalversammlungteilzunehmen und dort jeder-
zeit da- Wort zu ergreifen, damit sie die Ansichten ihrer
Regierungen vertreten können.

§ 4. Die künftige Reichsoerfassung wird von der Na¬
tionalversammlungverabschiedet. Es kann jedoch der Be-
sitzstand der Freistaaten nur mit Ihrer Zustimmung geändertwerden.

Im übrigen kommen Reichsgrsetz durch Uebereinstim-
mung zwischen der Nationalversammlung und dem Staaien¬
ausschuß zustande. Ist eine solche Uebereinstimmung nicht
zu erzielen, so hat der Reichspräsident die Entscheidung
durch eine Dolksabstimmungherbeizusühren.

8 5. Auf die Nationalversammlung finden die Art.
21 bis 23. und 26 bis 32 der bisherigen Reichsoerfafsungentsprechend« Anwendung.

8 6. Die Geschäfte de» Reiches werden von eine«
Rricheprästdenten geführt. Der Rekchep äfident hat da»



Reich völkerrechtlich zu verirrten, im Namen des Reichs
Verträge mit auswärtigen Mächtn einzugehrn, sowie Ge.
sandte zu beglaubigen und zu empfangen. Krirgsnklärung
und Frirdensschluß erfolgen durch Reichrgesetz. Sobald
das Deutsche Reich einem Völkerbund mit dem Ziele des
Ausschlusses aller Sehetmoerträge beigetreten sein wird, br-
dürfen alle Verträge mit den im BSikeibund vereinigten
Staaten der Zustimmung der Nattm alos sammluug und
des Staatenausschusse«. Der Rrichspästdrnt ist verpflichtet,
dir gemäß § 1 bis 4 und 6 beschlossenen Rrichsgesetze
und Verträge im Reichsgesetzdlatt zi. verkünden.

§ 7. Der Reichspräsident wird von der Nationalver¬
sammlung mit einfacher Stimmenmehrheit gewählt. Das Amt
dauert, dis zum Amtsantritt der neuen Reichspräsidenten,
der auf Grund der neuen Reichsoeisassung gewählt wird.

§ 8 Der Reichspräsident dcrust für dis Führung der
Reichsregienmg ein Retcheministeri.im. dem sämtliche Reichs-
Behörden und die oberste Heeresleitung unterstellt sind,
ein. Die Reichsminister bedürfen für ihre Amtsführung
des Vertrauens der Natiorur!v« samllüung.

§ 9 All: zivilen und militärische» Anordnungen und
Verfügungen des Reichspräsidenten bedürfen zu ihrer Gül¬
tigkeit de Gegenzeichnung durch einen Reichsminister. Die
Reichsminister find jür die Führung ihrer Geschäfte der
Nationalversammlung verantwortlich.

Tagesuerrigkeiter».
Aeich- regiernng und A.- «nd L. Rätr.

Berlin. 30. Iin . In einer der letzten Sitzungen
des Bollzugrrats der Srilmer Arbeit;r- uad Süldatsraäts
war.ein Antrag Miß angenommen rvoroen. der die Reich?-
rrgterung aufsorderte, sich vor einer Versammlung der ge¬
samten A.- und S .-Rä>e Gwß Be Uns, sowie der kam-
mur.ülen A.- und S .-Räte während der Vorgänge in der
Krawallrvochs zu rechtfertigen Die Reichsregisrung Hai
es adgeiehni. tiefer Juffocderuuh Folge zu geben. Sie
sandte än den Bollzuginat der Beüi .tr und S .-Räie
das nachstehende Schietbrn:

Brrlin, 29. Jan . 1919.
An den Vollzugerat der BerlinerA.« und S .-Räts.

Aus Ihr Schreiben vom 23. Im uar teilen wir Ihnen
mit. daß wir der Einlade n zu der aus den 31. Januar
fkfig-setz'rn Versammlung der gesamter, A.° und S -Räte
Groß Berlins, sowie der in dem Zwrckoecdand Groß-
Verl ns angeschlossinen Kommunen gewählten Arbelterräten
zu unserem Bedauur- nicht sollen können.

Nach dem Besch.uff. des RStedongressis sind wir sür
unsere Tätigkeit den örtlichenA.- undS .-Rälen nicht oer.
antwortlich. Der Hai vielmehr die Kontrolle unserer Tätig-
keit dem ZentraUat öbrrirageü. m dessrrr Einvernehmen
wir bei den Maßnahme zur Herstellung du Sicherheit in
Berlin grhandrlt haben. Schon deshalb können wir einer
Aufforderung örtlicherA- undS . Räte zu mündlicher Be¬
richterstattung üb.r unsere Täizkett nicht entsprechen. Ein
solches Verfahren wäre auch prast sch undurchsiihrbs!. denn
mit dem gleichenR 'cht wie Berlin könnten auch andere
Orte uns z mündlich-r Be-ichterstattung aufsordern. Da¬
zu komm!, daß wir ln den folgenden Tagen mit unauf¬
schiebbaren Borbere-tuLgtN sür die Nullonalversammiung
voll in Anspruch genommen sind.

Wir sind reshotb gezwungen, uns zu der aufgewor¬
fenen Fiage schriftlich wie folgt zu erklären: Vorweg ist
zu dem Antrag Weiß zu bemerken, daß eine Mil.tarifi-ru-g.
was wohl heißen soll sine dauernde militä ische Besetzung.
Berlins nie beabsichtigt war und daß eine solche auch nicht
besteht. Die Heranziehung von Truppen ist von der Reichs-
regierunq und dem Zentralrat angeordnrt worden, damit
die gkstv.ir öffentliche Sicherheit in Berlin wiederderzestellt
werde. Da lag nicht nur im Interesse dür Berliner Be-
vöikrrung. sonder» war auch durch di« Rrtchsiniereffen
unbedingt geboten. Daher find auch die Kosten sür die
militärischen Meß:ahmen aus dis Rrichrkass übernommen
worden. Die Verpflegung derT 'nppen erfolgt wie es bei
allen mobilen Formationen üblich ist. Nachdem dir Wirren
in Berlin beendet find und teiüsich- öffentliche Sicherheit
wieder eingetretrn ist. wurden auch die Truppen zum weit-
aus großen Teil von Berlin zurückgezogen.

Die Reichsregierung: Eberl. Scheidemann.

Die Epartakasuuruheu in Wilhelmshaven.
Wilhelmshaven, 29. Jan . Wie über di» Spar-

lakusumuhm noch ergänzend gemeldet wird, besetzten die
KoaiMUwsten am Montag dir öffentlichen Geschäfte. In
der Reich,bank erpreßten sie unter Gewaltandrohung zuerst
40000 Mark und dann uocheinmal eins Million Mark
und brachten da» geraubte Geld nach dem Hsr-p quartier
der Spartakisten, in dir 1000 Mann-Kcsrme. Ein Auto¬
mobil, Micher orrabredetenvelsr abends7 Uhr d«s Geld
dort wieder abholen sollte, wurde beschossen, woraus eine
rrgrlrechie Bkkßsrung der Kaserneml Maschinengewchrtn
u d kielen Fchiffrgeschlltzen begann. Um 10 Uhr abend«
w r̂de d«-- G-td bir aus einen Teil, der bereit» urtrr die
Spartakisten verteilt worden wvr. herausgegrd-n. Ur» 2
Uqr urchts erfolgte sodann die bed!ngrm«elose Uebrrzade
der Sparrahisten. 500 Mann wurden in Ha t gerammen.
Im ganzen wurden7 Persoren getörei. baut-ter 2 Spar
rasisten und 2 Berusrsoldatrn, und etwa 30 Pusonen
verwundet. Außerdem wurde ein postenflehender Arbeiier
von Berufssoldaten erschaffen, was eine Spannung zwischen
diesen und den Werftarbeitern hervorrtrs. Am 29. Jan.
stütz haben die Post-, Telegraphen- und Eisenbahnbeamle«
ihre Arbeit wieder ausgenommen. Es streike» »och die

städtischen Beamten in Rüstringen und Wilhelmshaven.
Et« fordern dis Errichtung einer Bürgsrwehr.

Zwischenfalle.
Berlin, 30. Jan . WTV. Wie der . Verl. Lok.-

Anz.- bericht«, sollte gestern vormittag eine Abteilung des
Freikorps Hülsen zum Grenzschutz nach Oberschlesien ver-
laden werden, al» sie plötzlich von einer großen Mstilung
anscheinend wilder Soldaten an der Abfahrt oerhirdert
wurde. Als die Freiwilligen den aufreizenden Reden
kein Gehör schenkten, zogen die Ausrührer Revolver und
schaffen auf die Trapper?. Hierbei wurde ein Unteroffizier
und ein Mann gerötet. Der Bahnhof würbe gesperrt und
telephonisch eine Lbleilung vom Lan̂ jägerborps hsrberzemsen.

Eia Gesetzentwurf über Laudsiedelnug7
Berlin. Laut Mitteilung des Direktors der Land«

wirlschastskamwer in Halls ' eht die Veröffentlichung eines
Gesetzentwurfs über LanLsisdelung bevor, wonach brr große
Grundbesitz 10°/, seiner Fiäche Mieten müsse. Ferner
würden die Tü?cr eingezogen, die o?n Kriegsrrewi.-nlern
gekauft seien, ebenso die, dis in de» letzten 20 Jahren den
Besitzer mehrfach gewechselt hätten, ferner die schtechrbewiri-
schäfteten und weiterhin die, deren*Besitzer sie nicht selbst
brwictschasten, schließlich dis aus Bauerngütern zusammen»
gekauften.
Die trostlose Lage beS deutschen Kakigewrrbes.

Berlin, 29 Jan . WTV. In der heutigen Gesell-
schastsoersammlung des Kattsynd-Katü berichtete der Vor-
sitzer.de Sbrr die trostlose Lege des deutschen Kaltsewerbes.
Während man im Oktober trotz Arbeiter- und Kohlerrman-
gels noch hoffen konnte, daß der Absatz des Jahres 1918
den des Vorjahres nicht umviss tsich übersteige und 12
Millionen Doppelzentner reines Kali erreichen würde, brach- f
ten die Noormdererr'griff« eine plötzliche Absatzstockung,
die im Dezembe zu einer fast vollständigen wude. In-
folgedefltn find nur 10019 000 Dopp lzentuer reines Kali
gegen 10 942 000 Doppelzentner im Iah e 1917 abzchtzt
worden. Seit dem 18. Nw . 191t hat die Wazeystellmigj
ausgesetzt und dis meisten Kaliwerke licgm wegen Kohlen- i
mangelsM , fodaß an die Herstellung von Bor rät.» nicht?
zu decken »st. Dir zahlreich:.-» vor, ker Front zmückge- i
dehttcn Arbeiter müssen daher trotz weser-ttich höhAer Löhne>
unproduktiv beschästigi werden. Die zwischen Sen Kal;« ?
rverden uM den GewnkschasiM vereinbaiknA deits- und
Lohnbedmgungen, welche, «bxes hen vou.der Nrueksüh'uug
brr 8 ständigen ArbritsWcht über Tage, weit über dis im !
Juli vorigen Jahres durch Gesetz sestgrs-tzie Lohnaufdeffe- j
rung von täglich3 für Bollark;i»:r hinaus gchm, wurden
von de», Arbeitern vielfach nicht gehalten und au?misch e-
denen Werben ist eo bereits zu GewülitäLigbeiten gekom¬
men. Diese Werke stehen vor der Fr ge, ihren Betriebs
entweder gänzlich einzustellen, oder bei Erfüllung der Ar-
bettersorberlmgen dem finanzielle» Ruin entgegen zu treib.:». !
So kommt es, daß die Kauinduflue weder gerüstet ist sür j
die ge:«de in der gegsmvlirttgen Zür desvr.oe-» Nichtigei
Ausfuhr, noch sür dis Lkserung vor Düngemitteln an die
heimische Landwirtschaft, die nach wie vor das Rückgrat
der deutschen Ernährung ist und bleiben wird. Die Ver¬
kürzung der Arbeitszeit, der starke Rückgang der Tages-
letflunH der Arbeiier und die gmraltige Berlsnerung aller i
Betrieb-mittel der Kalllndustrie. besonder- der Kohlen, dis. z
nicht zu reden von ihrer schlechten Beschaffenheit, seit Be- t
ginn dieses Jahres abermals bis zu 50*/» im Pr -ise gs- j
Mgerr sind, haben die ProdMtcmskystsn. so euviMg stst '
gerl, daß die im Juli 1918 durch derr Rsichrtag sestgefttz-
ten Preise dies« Koster» bei weitem nicht mehr decken, ?
vielmehr stark verlustbüntzend sind und in Kürze die Werkes
zum Erliegen düngen müssen. So ist infolge der Unmög- s
lichkeit, Kalisalze zu fördern usd in den Fabriken zu s
versrbriien, sowie du>ch den demnächst zu « wartenden
Geldmangel die Aufrechrrrhab»ng der Betriebe, abzesehen
»on der ohnehin säst ausfallenden Frühjshrsdüngmrg der
Aecker, auch die Hrrbstdüngm-g mit Kali aufs schwersteZ
gesä̂rdet. Die rückständigen Aufträge: er deutschenL«nd- '
Wirtschaft, deren Klagen über die ausblellrenden Waren aus
allen deutschen Gauen täglich in großer Zahl emlsufen,
find aus 140 000 Wagen gestiegen md vermehren sich von
Tag zu Tag. ein Beweis, wie schwer der KaliNungel
Überall empsunden wird. Die Folgen werde» sich besonders
bri der diesjährigen Kartoffelernte bemerkbar machen. Die
Gesellschafierversammlung nahm einstimmig folgend? Ent¬
schließung an : Vir WafsrnflillstanSskommission hat, wie
verl«uie1. in Trier B-::tMdlnr»Len über deulfchs Kalllkfe-
rungerr nach Nmeiika gepflogen, ohne daß keruferir Vertreter
des Kalifyndikaie» hivzuKezogen wordrü sind, die. zumal
bei der gegr>wäriig beschränkten Lieferunzssähigheit der
Kaliindustrie, übrr «ll» Einzelheiten die erforderlichen In«
sormoiionen geben konnten. Die deutsche Kaliii dvstcie legt
schärfste Verwais ung dagegen«in, daß solche Verhandlung
gen zum Abschluß gebracht werbt», ohne daß ihre Ver¬
treter hinzuzrzozen werderr.

Di « Wahle » in Hesse«.
Dannstadt, 29. Jan . WTV. Da» voll ständige Er¬

gebnis de- Wahlen zur hessischen LandesversaiAMtU -g ist
folgendes: Sozisldemokr. Pertü 31. UnodhängiĝSozial-
demokrotrn1, Deutjch-LemokrMche Partei 13, Zentrum
13. Deutsche Volkspartei7, Hessische Bolkepartei5 Sitze.

Die Hohleuuot steigt.
Brrliu. Wie der . Vorwärts* heroorhrbt, hat der ein-

getreten« Frost leider den Kohlenkaavport in Obkischlesten
«rhrblich grsttu. DieK»hi«n»»terscheintd«d»rch»ergrößert.

Portugal.
Rach den zuletzt eingelroffenen Reuter-Mtldungen, die

W. B. oerbreitet. dürste der monarchistische Aufstand jn
Portugal »!s gescheitert  zu belrachtM ftin. Die Be-
»etzung der Moosarto-Hügrl übrr Liffabo»» durch den offen¬
bar i:ur geringen Teil der Garnison, der sich den Rogaüften

arigeschlosien hatte, war nur ein Zwischrnssll von »mzsr
Dauer. Es ha» sich damit ein Bo?ga»»g aus der Revo¬
lution vom Oktober 1910 wiede»holi, bei der gleichfalls
monarchistisch Truppen, die auf der Anhöhe Stellullg ge-
r-ommen hatten, ohne Müh« »-ijaLl wuroen. Indessen»st
dis bi-sherige Liffaboner Regierung, dis das Vertrauen der
Republikaner nur in deschiänkirm Maße genoß, im Interesse
der EMheitÜchketr der repuddkamschm GegenwehrA»rück-
getrer >: n . Mit der Bildung emetz neuer- Kabinetts
wurde Io » Relvos detiaui. Dieser, einst Fiaanzminislrr
der aus Lrr Rkvoluttvn yervorqeganaenknprovisorischen
Rrgietung. war späte; einigsZ:tt Gesandter rn Madrid
und hat sich im übrigen von dsn Pü '.teihäudein, unter
denen Las Land so sehr zu leiden hatte, stets serngehatte».
Er ist daher vo:: den on der Gründung der Repudltk he-
tttligren Politikern ottlleichi der einzige. Lee heute noch
allgemeines Vertrauen oenießt. Die nach einer amlllichsn
M-löunß bkstehe»-de Absicht, Regislungtztuippen zusammen«
zrziehen, um ven Aufstand womöglich ohne Blutvergießen
volle, ds z»wttsrdlückin, ha; unter diesem maßvollen und
geachteter, Manns gute Auesich» auf Berrvilk'.ichung. Zu¬
mal es sch?i :-. daß die Erhebung»m weftutkichsn auf ihren
Hsrd Oporio beschränkt üUeb und es ihr nicht gelungen ist.
dis Müssest fvr!z>ttE 'er.. die ja nach ke; portugiesischen
Erfahrung von der Monarchie nicht« befferes zu erwarten
haben«ls sttüst von de? schlechtsten Republik

Die ANschlufffraze Deutsch Oesterreichs.
Wirkt, 28. Jan . WTB. In tzri.'ischsr Besprechung

d>:r Rede des Skoatssikreiärs Bauer  mit dem Wlener
Bertrerer des „Btrliner Tageblatts* über dieAnschiuß-
frage  erklärt sich das .NeueW.ener Tagsbiait*. welches
b:»h?r dm AmchlußwünschW Bauer.-- adkhuend segenüksr-
stand, unter der Borautzsetzungmr dem Anschluß ein»er¬
stund«». dichO sier!eich nicht zum Ko!oRt>?lgedier sür die
tnduftrirllL Uederpsü̂ukrton des deutschen Nordrns werde.
Dps Blatt sagt zum Schluß: „Wir wollen mit dem aus
tausend vlutmüm Dmtschlarid nicht markten und
feilschen, er wir glaudm, die Gsw nnung eines Zuwachses
oo!- sechs dis r-run Mllionrn stair.Mverwandte? Bürger ist
für Dmllchiün non solcher Bedeutung, daß es dafür schan
gewisse Opfer bringen, gewisse Zugeständnisse machen und
aus gew sie Borieile verzichten kann. A::ch Wen ist eine
Meff- wett."

Äus Stadt und Bezirk.
Nagold, »1. Januar ISIS.

MiegsverlAste.
Die württembergische Verlustliste Nr . 742 verzeichu« :

Kalmbach Georg, Grfr. »5.1.94 Büfingen leicht verwandet,
Dreiz Emil, Azfeldw. 23.12.8». WÜdderg leicht verwund t,
Müller Adam, S.S83. Fünsbronn leicht verwundet, bei der Tvappe.
Schmidt Friedrich, G-fr. 2V.S.9S. Unterjesingen in Trsangcnschast.
Kepp-er Wiihelm. l4.rs .S8. «Lnzklösterle in Gesangen/chaf»,
Weber Mariin, 17.3.92. Güllstein leicht verwunde',
Killinger Gottlvb, 9.11.08. tzaiterbach schwer verwundet, .
Geiger Gabriel, 4 8.S0. Unteriaiheim vermißt.
Dcngler Friedrich, 16.10.89. Mötzlngen in Gesan enschast.
Lehre Christian, Vzwachtm. 31 10.87. Oderjettingen vermißt,
Klink Peter. 2ö 12.94. Obertalheim vermißt,
Denqler Christian, SS.12.87. Edhausen leicht verwundet.
Großmann Martin. 18S.95. Psalzgrasenwei'.er gefalle»,
Motz Iakvk 13.2.97. «Uppingen vermißt,
Wollensack Vinzenz, 19.7.95. Salzsteiten vermißt,
Betsch Gotthtls, 8.1191. Effringen leicht verwundet.
Schanz Jakob, 11.6.SI Gültstrtn bisher vermißt, (V. k. 53» i« S«>

fan,erschast gestorben.
Kappler Karl, 15.99. Altensteig-? tadt gesl-llen,
Butz Eugen, 7999 . Nagold  vermißt,
Schuster Jakob, 5.4.97. Gärtrtngen leicht verwundet.

Bom hiesige» Postamt . Die vmüherzchrnd anze-
ordnEn Beschrötikungen in der Fernfprsch-
rr. klegraphekt diLnstzeit  sind runmshr wieder«uf-
«zehoben  worden In Naeold  ist somit wieder Meie
Dienstzeit dis » Uhr adse-Ls vrilängert. Dis PostschaUer
sind »an 8.30—1130 vorm, und von 1.30—5 30 nachm.
8-öffnet.

Befitzwechsel. Gotliieb Lehre,  Bäcker hier, »er-
kaufte seük Wohnhaus mit Scheuer an IZKsd Gras.
Metzger hier, um 29 500

Mrtsterprüfrmze «. Dir Handwerkekammer Leut«
singen vklanstaUet, wie aus dem Inftrstsntetl unserer
heutigen Nummer ersichtlichP , nach jahrelanger Kriegs-
pause wieder Msisterprüsmrzn sür dis jungen Handwerker,
ins besold«« sür d,e vom Felde zurückgkkehr-en selbständi¬
gen mrd unseldstäidizen Hsndwsrker. Wir selbst möchte»
nicht»rrsehlrn, au» dks? Gelegenheit htnzuwsisen, den»
such un'rr den neuen Berhättnissm wird eher mit einem
Ausbau der bestehendm Vorschriften zu rechnen sein, als
eiwa mit einem Abbau, i -rbrsor.dere in Beziehung aus die
Lehrsiiegsü-lerluLZsbeiugrr'S» welche durch die Ablegung L«
MePerplüf erworkrn wird.

Vorsicht bei Abtrennung von ZinSscheine«.
Es ist keine Seltenheit, daß unter den ge<Mwättlg um-
laus nden Zimscheinen von Kivtzsanlcihm.sich Stücke be¬
finden. die erst am 1 April, 1. Iu t 1919 oder sogar noch
später, leiiwrise 1925 oersollm sind. Das mag keilmelse
davon herrühren, daß di« Besitzer von Kriegsanleihestücken
am falschen Ende mit der Ab rennuvg beginnen, teilweise
vielleicht auch nur dt«Absicht haben, sich flüssiges Geld z«
verschaff«». Iekensol» lasse» aber als Kirfs« ui«Gefahr.



in Schaden zu komm«!!, wenn sie einmal in die Notwen¬
digkeit versetzt werden, Kriegsanleihe zu verkaufen oder an
Zahluilgsftcut zu geben, da in diesem Fall das Vorhanden¬
sein sämil cher noch unverfallener Zinsjcheine Voraussetzung
für die Abnahme ist.

Die Zukunft vuserer Kriegsanleihe«. Als der
unheilvolle Ausgong des Kriege» in das Bolksbewußlsein
«itdrMge« war. bildeten sich2 Krirgsanlelhemiirkte. Die
Neichrbcmk nahm dftins Beträge auf, aber nur, wo der
Nachimis geiührt wurde, daß die Gelder sür wirischastlich
notwendige Zwecke gebrauch; rvmdm Vrr Ausnahme'
Kurs der Reichsb̂nk war zunächst 97.80. Gleichzeitig
bildete sich an der Börse ein freier Makr Mc Kriegsan-
leiben und hier war der Kurs zunächst 87. Asgrsichts
dieses großen Preisunterschieds mußte dis Reichs bork ihren
Ausnahmekurs immer weiter herabsetzen, augendl Mich ist
dieser Kurs 92.10. Während die Reichsbsnk mit ibrem
Ausnahmrkms beständig Herabgins, defistigk« sich der Kurs
im freien Verkehr, er stieg von etwa 87 aus 90,70 Der
freie Knegsarüeihemarkt Hst nun in den ltzim Tagen
<laui den Berliner Blättern) eineE wrtttrung erfahren,
«eil die Rrichsbauk den.Bs.iken den Handel in Kriegsan-
IrihM freigegebrn hat, so daß sie die Möglichkeit haben,
den Kurs zu reguiirrm. Zu den Kmsde gewogen dev.
letzten Tage trugrn umfangreiche Muse sür Steuerzwecke
bei. Man muß sich vergegenwärtigen, daß die gewaltigen
Struersummen in KU-gsanirthe gezahlt werden dürfen und
daß die Hälfte der Sirmrabgabe bei Beträgen üb.r 100000
-H in Kriegsanleihe sorg schrieben ist. Da man bei der
Steuerzahlung in Kriegs-anleihe wesentlich bester wegkommt,
als bei der Barzahlünp, so dürsten noch größere Beträge
aus den Kriegsanleihen sür Sieuerzw cke aufMauft wer¬
den. Aber auch sür den Anke«; aus den B stä̂ den der
Herresserwaltun, Nüssen 50 Prozent des Kaufpreises in
Kriegsanleihe wkichiet werden.

Krieg- avlrihe als Zahl ungsmittel.
p Siuitgsr», 29 Januar. In l.tzie Z^t wurden

viele"Kriegsar.lsrhen gekauft von Leuten, dft damit Heeres-
gut Kausen, oder ihre RM -steuern bezahlen wollen.. In
der Anxst um die Schrrhüt iĥ s Besitzes xaben diesen
viele Leute ihre Anleihe» sehr bllna, oft zu 75°/, Die
Muser aber machen sin glänzendes Geschäft, weil di«
Anlecheo. vom Reich zu 100°/, tn Zahlung genommen wer¬
den. Nun hört mvn, daß überall angstvolle Besitzer von
Kris»sa leihe sich zu Musern von. Hceresgut im Auftrag
Driftr gebrauchen lsffec-, nur um einen ihn an ehmbaren
Kure zu e'hcllm. So fließt ein unerhörter Gewinn in
die Taschen weniger Hintermänner, dir das durch virle
Kanäled.llig zusammensrkkufti! Hesrcsgut ii ihren Besitz
dringeu. Der Gewinn ist.doppelt, dw-i der vorgeschoben«
Käufer orrmsach! ihnen krms Spesen und «n H eresgut
Erhalten sie eins Art Monopol, wie z. G. di« Möbrlsnf-
Käufer des Kriege». Es wäre drotzald dringŵ rötw, daß
dis Käufer rhrrn riasnen Bedarf an HeerrsLut nachweisrn
und unterschrisMch sich verpflichten, damitk.-i en Handel
zu jreilnn Jeder Käussr von Hesresgut und Stcû -zahler
sollte nur mit der selbst gezeichneten Krieg an leihe zahlen
können. Für das Reich wäre rs vorteilhafter, die A
leihe selbst zu Kausen aifirtt «Äd»re die Kursgewinne
allein machen zu lasten, d-e si; ihm dann als vollgültiges
Zahlung mitlei zu 100'/, bringen. Dir« orrlanzt dis so¬
ziale Gerrch-ig°!.ril u«d das Interrstr der Allzememtzrii.

AnS dem übriKen WürtteAberq.
r Oberndorf. Durchd«-- Zusammenbruch ist die

hiesige Waffenindufiris. die im Kriegs über 1000 Arbeiter
keschäftiZle. in eine schwere Klemmeß«r«ten. Die voll
ständige Einstellung des Betriebes ist in drohende Nähr
gerückt und erweckti-c S »sdl usd Bezirk schwere Sorge.
Zur Brsterunz der VerhältListr sollen drr Waffenfabrik

nunmehr die in württemberqischen Samwellagern bifindlk-
chen Gtwehre— etwa 50000 —zur Reparatur überwiesen
werden. Ebenso ist eine Zuweisung solcher Gewehre aus
Preußen in Aufsicht genommen. Dadurch können einige
Hundert Arbeiter lohnend beschäftigt werden. Weiter will
man dazu übergehen. Lokomotivbestandtkileherzustrllen.

r Ttnttgart. Nach dem Aueschußantrag erhält der
Präsident während seiner Amtsdauer für seine Tätigkeit
und sür Repräseatationsaufwand unter Wegfall der Auf¬
wandsentschädigung ein-- Entschädigung von monatlich
1000

r Stuttgart . Die Mitglieder der Bürgerpartei und
des Bauernbullde« haben folgende Anträge eingebracht:
Die Landesoersammlung wolle beschließen: I. Die Vor¬
läufige Regierung zu ersuchen, sofort Schritte einzuleitcn,
um über die Art der Bewirtschaftung unserer landwirtschaft¬
lichen Erzeugnisse im Wirtschaftsjahr 1919 Klarheit zu
schaffen. Bis zur Klärung der hiebei in Betracht kommen¬
den Fragen solle» Bestimmungen getroffen werden, nach
denen1. alle Landwirte, die ihre Lieferungspflicht eriüllt
hsbrn, von jeder Hrus- und Nac suchung befreit stad,
2. alle behördlichen Eingriffe in den Wktschastsbetrleb und
bei der Verwertung der noch Ziffer1 freien Erzeugnisse
unterbleiben. II. Die Regierung zu ersuchen, dahin zu
wirken, daß die sofortige Nachprüfung der landwirtschaft¬
lichen Höchstpreise aus Grund der derz-itigen Arbeitslöhne,
der BLkrtebsundosten, der allgemeinen Geldenlwrriung vor,
rwmmsn wird und daß Preisfestsetzungen, di? unter den
Selbstkosten der landwirtschaftlichen Erzeuaer sind, aufge¬
hoben werden. Solang« am System der Höchstpreise fest-
gehalten wird, sind keine Preise zuzulafsin, dis nach Be¬
rechnung von Sachse,flii rdigen den jeweiligen Erzeugungs-
Kosten nicht entsprechen. III. Die freiere Gestaltung de»
inneren MarktorrkehrZ und der Heldstoersorgung ist nicht
van der Einfuhr vom Auskaud abhängig zu machen, sondern
von der Erkenntnis der Notwendigkeit einer Steigerung
der Gütererzeugung und damit einer best ren Versorgung
des Volke?. Ein freier Wirrschrchsleben und Frsthaltrng
der selbständigen Bewirtschaftung durch die Inhaber der
landwittschastlrchru. gewerblichen und kaufmännischen Be-
triebe ist unter Eindämmung der Spekulation als Grund¬
lage drrN .Verstärkung der wirtschaftlichen Kräfte wieder
hvrzustellm. — Ferner ist eingegangen sin Antrag Bazille
(BP ). Mir Landes-oersamMiung wolle beschließen, die
Borläufioe Regierung aufzusordem, den Beamten des Stasi»
und drr Gemeinde bei Ausübung ihres Dienstes nachdrück¬
lichen Schutz zu gewähren und Uebergristen gegenüber dm
Beamten tatkräftig mlgecenzutreren. — Die Mitglieder der
Deutschen demokrat.schen Parte: haben folgende Anfrage
an den EmLhrm-gEirttstsr gerichtet: Ist dem Herrn
Minister bekam«. daß die Versorgung der württ. Land¬
wirtschaft mit KÜ stlichm DürMmlUeln aller Arten sür das
kommende Erntejahr außerordentlich gefährdet und infolge-
dessen ein erheblicher Mtnderertrag zu befürchten ist? Welch:
Schritte har der Herr Minister einzeleitet. um einea.-ge-
messen« Beteiligung Württrmbrrgs«n den rechtsrheinisch
gewonnenen und oom lmkschrlmscheu Deutschland oder
Ausland vielleicht zu erwartenden Düngemitteln stcherzu-
stelle»?

r Backnang. Gestern Abend 10 Uhr brannte inner-
halb wer-ixer Stunden die Lohmühle, Exstakftabnk und
ein größerer Rl.odeuschi.pprn der Firma Karl Mß, Leder¬
fabriken. nieder. Das Feuer wurde durch die in dem
ca. 30 Meter langen Schuppen ausgestapelte« riesige»
Riudesvsrräte(etwa 60 Eisenbahnwagen) genährt. Der
Schaden ist bedeutend. Ueber die EMehungsmsache läßt
sich augenblicklich noch nichts sagen. Der Betrieb dürfte
weitergehen. Dir ExirakLfabrik ist erst 1917 erbaut worden;
die Gebäulichkeiten standen von der eigentlichen Lederfabrik
getrennt.

Famttienuachrichte«.
» »Swärttgr.

Gestorben:  Chr . vubser. Amtsdiener, Magstadt: Sohn«»»»
Wohlbold, Schneider, Kuppingen: Gustav Rommel. Gipsermeistn.
Böblingen: Karoline Furlhmüller, Calw Elisabeth Ktrchherr>geh.
Dolle, 68 Jahre alt. Zainen: Maria Heid. Witwe, geb. Gekle, 8»
Jahre alt, Rexingen: Fritz Dietrich, Sensenschmied, 59 Jahre all.
Neuenbürg: Georg Friedrich Berweck, alt Anwalt, 74 Jahre alt,
Pfinzweiler: Rosine Hammer, geb.Rauser, 71 Jahre alt, Egenhause» :
Rosine Mitschele, ged. Schemps, 62 Jahre alt Feldrennach: Marte
Weidmann, Mühlen.

Im Felde gefallen: Musketier Friedrich Frey, Conweiler: Fa^>
rer Emil Rapp, Gefreiter 22 Jahre alt, Conweiler.

Letzte Nachrichten.
Generalo. Winterfell» w ll aus seinem Entschluß, ans

der Waffensti-standekommlsston auszuscheiden, bcharrrn.
*

Wie die „Times" melden will England Gibraltar an
Spanien zulückgeben. Dosü? soll es das aus der gege»-
üderlirgendrn afrikanischen Küste befindliche Zeuta erhall«»

Der polnische Vertreter bei drr Frledsnrkonssrenz hat
erneut den Anspruch der Polen aus Danzig und Thar«
vertreten. »

Im Hamburger Arbeiterrat erklärte der Borstand, daß
die Erhaltung des jetzigen Heeres in den letzten 10 Wochen
etwa 13 Milliarden gekostet habe.

*
Die jiir gestern abend jür Kehla. Rh. angekündigte

feindliche Besetzung besch ärk-e sich zunächst aus die Be¬
setzung des Bahnhofes und des Postamtes, Da» Gros der
sranzöfischen Besatzungstnippen für den Kehler Brückenkopf
und Umgebung ist von heute siüh 8 Uhr ab eingerückt.
Der Eisenbahn-, Post-, Telegraphen- uno Trlephonoertrhr
mit Kehl und der dortigen Gegend ist eingestellt worden.

»
Berlin. 30. Jan. DieR'ichsregierung hat sich genö¬

tigt gesehen, zue Wlederherstellurg geordreter Zustände in
Bremen eine Truppenableilurig dorthin z« entsende«.
Dis ersten Truppenzügs stid bereits bei B emrn ein- e-
troffe« Die Stärk; der für sonstige Zwecke bereitgesteli-
tsn T'uppen« fährt insc-lze des starken Zustromes»an
Freiwilligen kr ine Beiminderung.»

„Matin' zufolge wurde bei griechischen Oifizieren»ad
Soldaten zahlreiche bolschewistische Ma»ifeste bcschlapnahmt.
Sie Reqierr.ng läßt düse Truppen mit besonderer Strenge
überwachen.

Wie aus Blomberg gemkldel wird, wurden GräntÄ,
Wunschheim und Gr. Samoklensk von unseren Truppe«
gmommen. Zwei Maschir.engervchre. Gewehre und Mu«i-
l'.on wurden eirgebrachl. »

Französische Blätter erfahren aus Lissabon, daß die
republikanischen Truppen die Monarchisten gegen Manguold»
verfolgen. Zahlreiche Truppen werden gegen Eoimbra und
Ladaoal enlsandt.
Mutmaßt. Wetter am Samstag und Sonntag.

Schneefall und Frost.
Kur °»e SqrlMcttw « »«raniworlUq Pom

Lru« u. Berlag der » . W. ZaUer'sch«u Buchdruck» e1t»arl ZaU«ri Raiild

Amtliches.
Süßstoff.

E-r werden nächster Tage oom Kommunsl»erba»d
Süßstoffmarken verteilt. Je «me Marke berechtigt zu«
Bezug eins» Brieschens Süßstoff( lVi Tramm). — Der
Süßstoff ist in den Apotheken des Bezirks erhältlich.

Nagold, den 29. Januar>919.
Ooirarut: Münz,  A .-B.

Forstamt Aliensteig.

Schotter-Akkord.
D?e Brifuhr und Zerkleinerung der Slraßensieine

für 1919 wird am Dienstag de» 4 . Febr. vorm.
10 Uhr im „Stern"  in Altensteig öffentlich se-geben.

Rohrdorf

s Stangen-
Berkauf.

Am Samstag den I . Febr .1919
Kommen aus dem Trmeindewald. Abt. Berg zum Verkauf,

Vaustangen:
200 St. IL, 144 St. Id. . 45 ll., 36 Sr. Hl. Klaffe, ferner

28 Stück Hagstangen und
85 Stück Hopfenstangen.

Zussmmrnkuiist mtlkug-» 1 Uhr beim„Adle.".
De.-: 28. Iarruar 1919.

Gchultheitzerramt : A.V. Staiger.

Nngold.
Wirts und Gäste werden auf die Bsrfüßunz des

Arb;-t-lm«iste:iLMI im T ŝrÜschafte- N-. 18 best.

MiehsM--.PolizeWde
noch besonders hmgewiesec!. Hkenach ist die Polizeistunde
aus 10 Uhr Nachts festgesetzt und ewzuhalien.

GleichzetüZ wird daran erinnert, daß jungen Leuten
u»ier 17 Jahren drr Wiitschastsbesuch verboten ist. Auch
der Wiel ist strafbar, der solchen Personen Getränk« ver¬
abreicht.

Nagold, den 30. Januar 1919.
Stadtsch .-Amt : Maier.

Nagold.

Forst«mt Nagold.Holz-Verkauf.
Am DieustaZ, den 4.

Krdr., nuttâs 3 Uhr. r?:
Oĥ jrkftn̂en „Traube" aue

Fo.ft Äbr.
Kappingerstei»: 1 Fchr.'.

!5 Forche, mrl 11
L^ gholz Ill/V. Kl.. 6
Forchen mtt 3 F-ftw
Sägb. aus Sanhägle:

. i74 fichtene Bauft̂k-g;:'
l. Kl. w-d «i H;gfta'Nji'>
I/II K

Aus

WulM 22
en»js!i»n 125 x Käse zu
1 ^ 40 ^ du, Pfu. d. dte
bei Brtntzrnger, Heller,

Kuppler, Kieule »nd
Kuodel

e êldft werden.
Nĉ old. 30 1. 19.

ttMsch.-Lnt: Maier.

Füttert die
hungernden Vögel.

! HallS-VerMrW. M
i Fra» Bernhard Klnwpp, Sägers Gilw! Rufioe
! g-.b. Brösawle hier-,'Lugt ihr:?! HaWüniell

an Tesi. Nr. 199 und 199 — Wobnheus und Scheuer
j — Slockwrkksrimn.'.:m — a'' d-r Marktst aße
f süwi: 49 L 93 4M Acker in der Kchrhaidr,
l Ms demR«thau«> f
j imi. Termin am Montag,3. Rbr. nachm. 4Nhri
f nn » » B n lg . Dß )D 4 Ig

zu?Lffertl  Berste'genmg, wozu Lirbbad--r«ingeladen werde».
Nagold, den 30. I -m. 19i9.

NstSfchreidrr : Maie . f

Mindersbach.
Eftre trächtige, starke, fehlerfreie

verkauft
Gottlob Bihksr.

Lehmririige
sind wieder vorS;iz bei

G . W Zaifer, Auchhklg.
Nagol ».



tz

l!

Holzversteigerung.
Aus dem Holzlagerplatz Birkenseid an der Linie

Pforzheim Wildbad(von Pforzheim aus mit der Straßer-
bahn zu erreichen) kommen am Mittwoch de« 8. «ud
Donnerstag den 6 Febr. «ud die folgenden Taxe

eine grötzm MW Woge» Hmoholz,
in der Hauptsache!8 mm Bretter (für jkistrnsabrikatio'-
passend), und Borratsholz 8/8—20/20 (für Betonbau und
Bauqeschiifte paffend), sowie med'-ve Wagen Bohlen 30/100
»m stark, »izz,»weise, sowie suchi» Uei»rrr« Partie«, zrgra
sofortitr taffe (200 ^ Bacanzahlung aus dem Holzlager,
platz vei jedem Zuschlag. Restzahlung sofort in Krieg, -
anleide oder in bar im Büro de» Holziagrrplatzrv), zur
öffentlich rn Bersteigerung.

Nührr« Beckaussdrdingungen werden aus dem Holz
lagerplatz bekannt gegeben.

Stuttgart , den 29 Januar 19l9 -
Württ. Arbeitsministermm. wirtschaftstechu. Abtlg.

Referat Holz.

Damps-Dresch- uud Säge-
Genossenschaft Haiterbach

r. G. m. b. H.

öilällX pro ZI. veMMber IRK.
Aktiva. Passiva.

Debitoren 5 166 22 Geschäftsanteil der
Gebäude 3 355.— Milglitder 6 500—
Geschäftsanteil bei Reservefonds 1 167—

der Bank 500— Zinsen 190.—
Inventar u.Waren 300- Dividende 75.—
Maschinen 5 205— Gehalt 75—
Kaffe 316.57 Bank 6 248.74
Pachtgeldf.Eisgerüst 20.— Dividenden 325-

Creditoren 251.86
Borlrag aus neue

Rechnung 3019
14 862.79 14 862 79

Mitgilederzahl
Eingetreten
Ausgetreten

Staub am 3l . Dez. 16
Vorstand-.

Fr . Knorr.

13
0
0

13

Die Geschäftsanteile
betragen̂ 6 500—

Die Haftsumme
beiräZt . 7 800—

Vors.d.AvWtsrals-.
Chr . Breztng.

8Ü3N2 pro ZI. vkMmber IS17.
Aktiva. Passiva.

Debitoren 4 657.28 Geschäftsanteil der
Gebäude 3 355— Mitglieder 6 500—
Geschäftsanteil bei Reservefonds 1 167.-

der Bank 500- Bank 5 245.14
Inventar 100— Creditoren 1070.-
Maschinen 5 205— Gewinn 47.87
Kaffe 182 54
Borlrag von alter

Rechnung 3019
14 03001 14 630 0,

Mitglirderzahl 13
Eingetreten 0
Ausgetreten 0^

Stand am 31. De;. 17 13
Vorstand:

Fr . Knorr.

WikWstmrlwiis.
In einem kleineren «vaug.

Städtchen tm württ. Schwarz
Wald habe iche ne hypothekenfre?
Gastwirtschaft mit singl. Gerechii!>
keil samt Oekonomiegebäudemit

Garte« besonderer Umstände halber tn, Auftrag
oerkausen Anzahlung Mk. 1« —1SOVV —
erforderlich. Ein:m t chtigen Lanowirl wäre ehe
sichere Exstenz geboten, t dem am Platze Güter däv;
lich zu env'rbrn wären.

^Idvrt
Immobilien voll U^polbebtzn,Nord». Sss. — êlekoa 38.

Die für die

Reichsumfatzsteuer
erforderlichen Geschäftsbücher find zu beziehen durch

G . W . Zaiser , Buchhandlung Nagold.

Die Seschäfleanteile
betragen 6 500.—

Die Hastsumme
beträgt . 7800—

Vors.d.AWlhtsrats:
Chr . Brezing.

Ein NSnlein.
das tm Kleideruähe « gur
bewandert ist.

findet Beschäftigung.
Bei wem?

sagt die Geschäftsstelle
Obertalheim.

Unierzkichneler hat 2 gut
erhalte»-

Winter-
Ueberzieher

Wwle zwei neu«

MabeMMe
(für 13—15jährige)Friedens»
wäre za verkaufen.

Friedlich Ott.

Handwerkskammer Reutlingen.

MeiflMiifiiiW.
Im Laufe dieses Frühjahrs staden am Si e de-

HandwerkskammerMeisterprüfungen»n sämtlichen Gewer¬
ben statt. Den Prüfungen gehen nach Bedarf 12täg!ge
freiwillige Borbersirung-Kurse in Buchführung, Kalk»
laiton, W chsel Kunde, Gewerbrrrcht und Gesetzesdunde vor
aus. Das Unterrichtsgeld beträgt einschließlich der Lehr»
Materialien 15 Der erste Kur« beginnt oorausstchtliK
Ende Februar. Voraussichtlich werden aber auch von de.'
gewerblichen Bereinigungen der einzelnen Ober amt»bezirk'
solche Borbsreitungskurse, die von der Handwerkskammer
und der Zentralstelle für Gew rbe und Handel finanziell
unterstützt werden, adgehalten. Eine Einweisung in solche
Bezstkskurse dleidt Vorbehalten. Anmeldungen zur Prii
fung, wozu Formulare unentgrlllich von der Geschästsstell
der Kammer bezogen werden können, sind mit Nächwei
(Zeugnis oder amtliche Bescheinigung) des Bestehens de
Gesellenprüfung and einer mindestens 4jährige Gesellenz 1.
sowie mit der Angabe, ob ein Borberritungskurs besuch!
werden will.

Weste»»dis ls. Selrm M»
an dts Handwerkskammer Reutlingen einzureichen. M t
der Anmeldung ist die Prüfungsgebühr von 30 und im
Fall« des Kursbesu es den Betrag mit zusammen 4L ^
einzubezahlen. Diese B träge können mittelst Zahlkart
auf unser Postscheckkonto Nr. 847 etnbezahlt werden. Die
Prüfungstermine selbst können erst festgesetzt werden, wem
alle Anmeldungen vorliegen.

Rentliugeo, den 29. Januar 1919
Der Vorstand der Handwerkskammer:

Vorsitzender: Syndikus:
K. Bollmer . K. Hermann.

Nagold.

GWstS -EWWW.
Der Einwohnerschaft von Nagold und

Umgebung zur Kenntnis, daß ich die

Metzgerei
>von Herrn Jakob Graf
käuflich erworben habe.

Es wird mein Bestreben sein, eine werte
Kundschaft prombt und reell zu bedienen und
bitte, das meinem Vorgänger entgegengebrachte
vertrauen auch aus mich übertragen zu wollen.

Ast «xvrin «l8tvr.
Annahme der Bestellscheine ab z. Februar.

Eröffnung am 8. Februar (y (y.
)O

Ivl » I»» t»e n»ivl » in ZUxoIÄ »L«

Mt . tilÄ lI«Ieistl!lSWM
iiml »»k»v » 1t» L. ŴSk»r » » r Vr » x »8 » ii»

Zpi'eeimmms«': kaalk. r. „köble", 2 Ii-eppan.
8orkoti8tullll6: Verklsgs von IV Vs Mr vorm. di81 vdr oselim.

pi-ivaiwoknung: Kaufmann Knolle!.

mscl. Seck,
pr » Ir1.

Gesucht
für sofort oder später ein zu
allen Arb-iten williges

Ein aus der Schuir ent¬
lassenes

sür Küchen, u. Hau»arbeiten.
Lohn 35 pro Monat.

GuteBehandtuna zuqestchert.
SaWIM»Pe«B»

i. .HM'
Liedevzell.

Die jährliche
Nagold.

Bezirks-MsjlW -Mfereuz
fi de» Sonntag , den S. Febr . «ach« , s Uhr im
hiesizen Vereinshans statt.

MiWusWektor Würz-Vssel Wer äußere MWs.
Pfarrer Iris vou der EvWg.Gesellschaft.Stllttgm

über innere Misfisn.
Zur Teilnahme wird herzlich smgeiaoen.
Nagold , 28 Jan. 1919. Dekan Pfleiderer.

VerckigW- n Kriegsteilllejimer
-l->

vor Uodeo Uv8v!
k. rn illrem dolltine»
Mogookento ein

da« zu Hause scklafen kann,
wird soiort gesucht.

Wer? sagt die Expedition
Bl.

llsffee-kmlr
das Tfnud 80

empfiehltvdriiti» 8ok«srr.

1.
in der ,Traub  e" am Samstag de» 1. Februar d. I.

abends 8 Uhr.
Tagesordnung:

1. Beschlußsaffung über Len Anschluß an einen Lc.band.
2. Statütenberatung.
3. Dir Kriegsgesanpeninfrage.
4. Die hiesigen Wohnungsnerhäktniffe.
5. Wahlen. Anträge. Berschtc-Venes. ,

Zahlreiches Erscheinen brr Mitglieder, eirschl. der
Kriegerw twen, ist wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung
dringend  erwüischt.

Tier Vorstand.

LoIa-I,ekWii-
MleNe»
hervorragendes

Nervenstärkungsmittel
grotrrchchtelMS»I>l.^ 3.50
kln«e 21 .. 1.— !

FMchllMei !
empfehlet!  !

Geschm.Zrey,Nagold,!
Bahnhosstr. 50 !

5ör Brautleute!
2 neue

Matratzen
zn orrkaufen.

Zu erfragen in der Ge»
schästsstrlled». Bi.

ÜMlimliW
vom 30. Aov. 1918.

Text.Ausgabe mit Erläule-
rungen.

Der Borzug dieser Aus¬
gabe beruht bri sorgfältigster
Wiedergabe des amtlichen
Textes und der Formulare,
aus den beigegebenen erläu¬
ternden Beispielen und etnetn
ausführlichen Sachregister.
die das Gesetz zugleich er¬
klären. Zum Preis von
85 H vorrätig bet
k. V. rsi80k , üllMälg.

itsgoikl.

SI
Uoetr,

üsü 08  IN üer vorf-
8trsllL SV kosM. io
äom killg6llM80v
mäei'llM lllllt M
Liockellsr vsrkosM.

V08  K'8vZSIe
K08ls Mio.

cki i.

Kluge Damen
und Herrn

«r«dr« Kch i«
HeiraiiMgelegenhetteii

««
krsu 3o8eüoe llokmslui,
8t «ttx »rt , Uaekstr .161-
Prina«es. relrvi,»» K827

Nagold

Zviebel
find in jedemO mnium zu
haben bet

Hermann Kuodel.
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